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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

am schönsten schreibt man auf weißem Papier. Aber dort sieht 
man auch jeden Fleck. Erste Erlebnisse prägen, sie beeinflussen 
die Wahrnehmung ähnlicher späterer Ereignisse im Guten wie im 
Schlechten. Daher haben Kinderzahnärzte eine besondere Verant-
wortung, denn wer die Chance kindlicher Neugier und Offenheit 
zu nutzen weiß, kann langfristig Vertrauen aufbauen und nachhal-
tig eine gesunde Entwicklung in Gang setzen.

Was kann ein Kind in welchem Alter verarbeiten? In „Licht an – 
Augen zu – Mund auf“ beschreibt Ute Stein, welche kindlichen 
Entwicklungsphasen für Zahnärzte relevant sind. Gisela Zehner 
und Hans-Christian Kossak betrachten die zahnärztliche Behand-
lungssituation unter „Aspekten der Sicherheit“. Eine zum Warte-
bereich offen Behandlungseinheit ist überraschend und einleuch-
tend zugleich. Sie gibt ängstlichen Kindern Zeit und Abstand, um 
zu beobachten und Vertrauen zu gewinnen, denn Vorstellbarkeit, 
Wiedererkennen und Teilhabe sind wichtige Schlüssel, um sich 
auf Situationen einstellen zu können und sie zu meistern. Mit den 
„Spuckepiraten“ führt Annette Ilse spielerisch und kleinschrittig in 
die Fissurenversiegelung der Prämolaren ein. Dabei sind Meta-
phern wirksam, auch psychosomatisch. Annemarie Kant erzählt, 
wie das Häschen im „Waaibomenwald“ hilft, Pseudokrupp-Anfälle 
schnell zu unterbrechen. Pubertierende können mitunter noch 
mehr Kind sein als mancher Siebenjährige. Steffi Könnecke und 
die Geschichte von den Indianern am Feuer tauen den 17-jährigen 
„Riccardo“ auf, der sich ganz in seine Kapuze verkrochen hatte. 

Aber Heranwachsende sind auch experimentierfreudig, einige 
befassen sich auf YouTube mit Trance. Was „Hypnose in falschen 
Händen“ anrichten kann und wie eine Zahnärztin ganz über-
raschend eine Krisenintervention leisten musste, schildert Elke 
Bedrich-Weiner. Kindheit ist eine Aneinanderreihung von Über-
gängen, an der Schwelle zu Neuem ist Sorge ein berechtigtes und 
natürliches Gefühl. Mein Beitrag „Angst verleiht Flügel“ fragt, 
wie ein kluger Umgang mit Furcht aussehen könnte. Besonders 
hinweisen möchte ich außerdem auf die Untersuchung der 
Arbeitsgruppe um Thomas Wolf zur Linderung von Zahnschmerz 
durch Selbsthypnose.

Sie werden noch viel mehr finden. Lassen Sie sich beflügeln!

Dorothea Thomaßen 
Chefredakteurin

dzzh-redaktion@dgzh.de

Veranstalter: Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Hypnose (DGZH) e.  V., Veranstaltungsort: Hotel Steigenberger Berlin 
Infos über Congress Organisation Claudia Winkhardt, mail@cwcongress.org, Anmeldung unter www.hypnose-kongress-berlin.de
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